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einer Berliner Dissertation und kann cablı begründen. Zunächst brachte,
hebt S1e hervor, die rung des Code 1V1. 1M Königreich Westphalen

die ”  eichhei er Untertanen VOT dem Gesetz“ und beseitigte „alte Privi-
legien” ( 175 Dahinter gab ach der Kestitulerung der rüheren Landes-
herren kein Zurück I Die Erinnerung die verfassungsmäfsige Gileichheit VOT

dem (Gesetz jedenfalls 1e lebendig.
uch die traditionellen Stützen des S5Staates, Milıtär und Beamtenschaft,

hatten sich 1m Königreich Westphalen In den wen1igen Jahren se1ines Beste-
ens verändert. Im Militär „boten die standesunabhängigen Karrıere-
möglichkeiten posıtıve AÄAnreilize für iıne militärische au  L (S 45) Aus
dem ”  oOldnernee:  44 mıt der Bindung den Landesfürsten WarT eın „Volks-
eer  44 geworden, das ber territoriale Loyalitäten hinauswuchs un ach den
„Befreiungs  jegen” zunehmend national achte un empfand. Auch ın der
Beamtenschaft wurden 1mM Königreich Westphalen „hochrangige Amter  44
nıcht mehr fast ausschliefßlic VO del S 132) besetzt. Höhere und niedere
Beamte STtammten 11U11 vorwiegend aus dem Burgertum (S 172) DDas 1e
ach 1813/1815 auch 1ın Zeıten der Kestauration bewusst.

Im Königreich Westphalen WarTr iıner Reihe VO  } Aufständen Be”
kommen (vor em Hessen-Kassel und Braunschweig-Wolfenbüttel). DiIie
Verfasserin wıidmet der rage, inwiefern diese Aufstände 1ın späterer eıt
nachwirkten, eın e1genes Kapitel S 223-308). Ihre zunächst überraschende
These, ass sich dieses „Protestverhalten ıne etablierte eglerung”
(S 312) auf die „Protestgeschichte des Jahrhunderts”* ausgewirkt habe,
leuchtet e1n. Denn der UIrTru der Allnıerten einem Volksaufstand
apoleon legıtimıerte jede vorhergehende regionale „Erhebung”“ und machte
S1e eıner „Pıonlertat”, die schnell ZU „Heldenmythos” stilisiert wurde
S 38-241)

DI1ie Vertfasserin legt eın interessantes Buch VO  b S1ie untersucht akribisch,
W as VO  5 dem Königreich Westphalen ın der deutschen und auch europäl-
schen Erimnnerung lebendig 1e Leider kommen die 1mM ENSCICHK Sinn west-
fälischen Gebiete gut w1e ga nıcht VO  P I )as schmälert nıicht den Wert der
Untersuchung, zeigt aber, och arbeiten ist

Martın SHewe

Evangelische Kırche der preufsıschen Unıi0n L A Eın Bıld- und extband, hgz
IM Auftrag der E  -Stiftung für kirchengeschichtliche Forschung UÜoON Iselın
Gundermann (+)/ Dietrich eyer und Hartmut Sander unter Mıiıtarbeıt ü0C7l C'laudıia
rese, Jürgen ampmann, eter Maser Un Joachım Wächter, Veröffentlichungen
des Evangelischen Zentralarchivs 1n Berlin I4 Evangelisches Zentralarchiv
Berlin, Berlin 2013, 192 . geb
Die Evangelische Kıirche der Unıon KU), VO  - der 1ın diesem Bild- und ext-
band 1ın vielen Facetten die Rede ist, x1ibt nıicht mehr. 2003 21Nng sS1e In der
Unıon Evangelischer Kirchen auf un hörte damıt auf bestehen.
Fur diese Entscheidung gab 1mM wiedervereinigten Deutschland gyute
TUnN! Doch die Geschichte der EKU mıt ihrer preufischen Vorges:  ichte
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ollte, arın ist den Herausgebern LLUT zuzustimmen, nıiıcht 1n Vergessenheit
geraten. Denn die eschichte dieser großen Unionskirche verdient CS, ass
WIT uUu11Ss auch ach ihrem Ende ihre historischen Höhen un Tiefen 1INs (B
dächtnis rufen.

Dazu ist reilich schon manches veröffentlich: worden. Vor em ist das
dreibändige andDuc ber die Geschichte der EKU erwähnen, das In
den ahren 19972 bıs 1999 erschien und das ber die EK  E auf wissenschafftli-
chem Nıveau informiert. 1esem Standardwerk 111 die eUe Publikation
keine Konkurrenz machen. I Die Herausgeber wollen, wI1e S1Ee ıIn der FEinfüh-
rung schreiben, erster inıe 1n Bild un: ext „dokumentieren”. Sie wollen
aber auch die ‚einzelnen Ereignisse un Persönlichkeiten | In den Ent-
wicklungsgang der preufßsischen Kirchengeschichte” einordnen. S1ie wollen
mıiıt der reichen Bebilderung deutlich machen, „dass die preufsische TC.
nicht TT aus preufsischen Ministerialbeamten, rchenführern un ofpre-
igern  4 bestand S1e wollen VOT ugen führen, ass ın dieser Kirche schon
VOT dem Unionsaufruf Friedrich eliIms 11L Toleranz ein „UÜberlebensprin-
44  ZIp WAar. Schlieislic wollen S1€e den IC darauf en, ass Preuisen 117e
die Industrialisierung In Deutschland „das Land miıt den gröfßsten soz1lalen
roblemen  4 wurde un gerade deshalb 1ler viele große Einrichtungen der
Diakonie entstanden.

Das Buch ist 1ın Kapitel gegliedert, die eweils a  undig eingeleitet
werden. 1)as Kapitel tragt die Überschrift „Die Evangelische Kirche
Preufsens VO  } 1817 bis 1540“ und behandelt VOT em die inführung der
Union, die Einführung der umstrıttenen Agende, die Verfassungsfrage und
die Erweckungsbewegung Iselin Gundermann). 1)Das zweiıte Kapitel mıiıt dem
Titel „Die Evangelische Kirche Preufßens VO  = 1840 bis 1918* schildert die
Entwicklung von Friedrich Wiıilhelm ber die Bismarckzeit un die Wil-
elminische Ara bis AB Ende des Staatskirchentums 1918 (Dietric eyer)
Eın drittes Kapitel („Die Evangelische TC. der altpreufsischen Union 191585
bis 194 E  7 informiert ber die Weimarer epublik, die Auseinandersetzun-
SCcHh zwıischen Deutschen Christen und ekennender Kirche 1mM „Dritten
Reich“ un! die kirchliche Situation Ende des /weılıten Weltkriegs. IDERN
vierte Kapitel („Die Evangelische Kirche der Unıiıon 1945 his 2003”) stellt den
Neuanfang der EKU-Ost und der EKU-West ach dem Ende des /welıten
Weltkriegs und die Entwicklung bis ZU uflösung der EKU ıIn den ittel-
punk: el Kapitel VO Hartmut Sander). en Informationswert hat das
fünfte Kapıtel („Die Kirchenprovinzen und späteren Gliedkirchen 1817 bis
2003”), weil ler nıicht LLIUT die ach Kriegsende 1945 weiterbestehenden
Gliedkirchen un Kirchenprovinzen, sondern auch (ISf- und estpreußen
und Posen gewürdigt werden.

Der Textteil trıtt allerdings VOT der der Bilder eher den iınter-
grund erster L inıe sind die Bilder, die den Leser gefangennehmen.
uch WerTl der Geschichte der EK  E einigermaisen eschNel! weils, 1n
den Bildern Neues und Interessantes. IDER optisch schön gestaltete Buch soll
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ach der Meinung der Herausgeber ein „Abschiedsgeschenk”“ die alten
reunde der EKU SEe1IN Es 1st ein eschen für das I1a  = LIUT dankbar SC
kann

Martın Sthewe

„erweckten” Kontext Der Kırchenkreis Mın-Andreas üller, „Kirchenkamp
den der eıt des Natıonalsozialısmus, Beıtrage ZUT Westfälischen Kirchenge-
chichte 40 Luther-Verlag, Bielefeld 2013 /44 kt

Der Verfasser 1st Kirchenhistoriker Kiel und miı1t diesem Werk
Se1INEeN westfälischen Wurzeln zurück Vor mehr als zehn Jahren WarTr ihm VO  a}
der Mindener Superintendentin Elisabeth chafifier vorgeschlagen worden
sich doch einmal mMi1t den Auseinandersetzungen diesem Kirchenkreis
zwiıischen den „Deutschen Christen“ und der BekennendenT der NS-
eıt näher befassen (45) Daraus ist inle ebenso umfangreiche WIe interes-
Ssante Untersuchung geworden die auf regionalen Archivstudien beruht un
”  OI (3r die grofßen L inıen des Kirchenkampfs herausarbeitet

Im ittelp  t steht der Kirchenkreis Minden mı1t „gewachsenen
Mentalıtät” (45) Wie der Titel des Buches bereits ZU USCTUC bringt 111
der Verfasser den Kirchenkampf Minden nicht einfach an der Quellen
nacherzählen Er möchte vielmehr ZCISECN, WI1eEe sich die VO  } der Erweckung
Kontext beli den andelnden Personen emerkbar machte
ma{isgeblich beeinflusste Frömmigkeit Minden-Ravensberg, der „erweckte

Eın erstes Kapitel ı der Forschungsgeschichte gewidmet und ordnet die
Mindener Vorgänge verschiedenen Forschungsansätzen ® 15-50 das
erforderlich SCWESCI Walrce, INa 1119  3 fragen Der Verfasser selbst hält
jedenfalls für möglıch als Leser dieses Kapitel aCcC überschlagen Freli-
ich wird gerade diesem Kapitel eutlic ass das Werk keine ( 'hro-
nık regionaler Ereignisse en soll

uch das 7zwelte Kapitel führt uUu1ls och nıcht ı die eıt des Nationalso-
zialismus (} 51--104) Unter der Überschrift „Das nationalkonservative PIO-
testantische Büurgertum” wird der „gesellschafts- und kulturgeschichtliche
Rahmen“” (51) analysıert ohne den die Einstellungen und Motivationen der

Kirchenkampf Minden handelnden Personen nıicht verstanden werden
können Der Leser rfährt WI1Ie die olitischen er  1S5SE und KreIlis
Minden den Jahren zwiıischen 1928 und 1932 welche Ergebnisse die
olitischen ahlen brachten und WIC on MN dem Liberalismus und
der reidenker und Gottlosenbewegung die (Gemeilnden Atem hielten Mit
vielen Hınwelsen und Belegen zZeIpt der Verfasser die Pragung der Pfarrer
un Gemeinden UrCcC die Erweckungsbewegung mıiıt ihrer „Obrigkeits-
treue (S 89) un! UrcCc 111e spezifisch Iutherische Frömmigkeit auf

Die folgenden acht Kapitel 1—-X geben dann 111e detaillierte Darstel-
lung, WI1e der Kirchenkamp inden konkret abgelaufen 1StT (S 105 696)
DIea der Pfarrer steht el ittelp  € und wird exemplarisch
verdeutlicht In ersten Fallbeispiel geht eS Viktor Ple{fs den Pfarrer
der Martinıi Gemeinde und Herausgeber des Sonntagsblatts für Minden un
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